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7. Forum Jugendstrategie 
„Jugendbeteiligung“ 
Wie Jugendliche beteiligen? 
Beim 7. Forum Jugendstrategie wurde, aufbauend auf dem 6. Forum erarbeitet, wie inspirierende 
Beteiligungsprozesse mit jungen Menschen konkret gestaltet werden können. Die Teilnehmenden 
konnten sich in 15 thematischen Stationen über die Vielfalt an Beteiligungsmöglichkeiten informieren. 
Sie konnten in Kleingruppen Praxisbeispiele kennenlernen, Erfahrungen reflektieren und 
Handwerkszeug für das eigene Tun mitnehmen. 

 

Über das Forum Jugendstrategie 
Das Forum Jugendstrategie bietet allen jugendpolitisch interessierten Personen die Möglichkeit, sich 
informell auszutauschen und zu informieren. 

Zielgruppe des Forums sind MultiplikatorInnen aus dem Bereich Verwaltung (Bund, Land), Politik, 
Jugendarbeit, Forschung, Kinder- und Jugendhilfe und anderweitigen Institutionen auf Bundesebene. 
Das Forum ist eines von mehreren Maßnahmen des Kompetenzzentrums Jugend im BMFJ, die sich 
der Etablierung von „Jugend“ in allen Politikbereichen widmet – als Teil der Umsetzung der 
Österreichischen Jugendstrategie. 

  

http://www.bmfj.gv.at/jugend/jugendstrategie.html
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Ablauf des 7. Forum 
Jugendstrategie 
Nach der Begrüßung und Einführung durch Robert Lender, Leiter des Kompetenzzentrums Jugend 
im Bundesministerium für Familien und Jugend, machten die Moderatorinnen, Martina Handler und 
Antonija Wieser, zur Einstimmung auf den Tag – quasi als Warm up – die Vielfalt der TeilnehmerInnen 
im Raum sichtbar.  

Die TeilnehmerInnen hatten die Möglichkeit im Laufe der Veranstaltung drei der 15 verschiedenen 
Stationen zu besuchen, um dort unterschiedliche Beispiele, Aspekte und Erfahrungen aus der Praxis 
der Jugendbeteiligung kennenzulernen. Zur Orientierung der TeilnehmerInnen erhielten die 
GastgeberInnen der thematischen Stationen reihum Gelegenheit, die Inhalte ihrer Station kurz im 
Plenum vorzustellen.  

Nach den Gesprächen in den thematischen Stationen folgte im Plenum eine Reflexion in Triaden 
und eine Abschlussrunde in der Großgruppe. 

Thematische Stationen im 
Überblick 
Insgesamt wurden 15 interaktive thematische Stationen und weitere Open Spaces angeboten. Die 
Open Spaces eröffneten den TeilnehmerInnen die Möglichkeit, je nach Bedarf eine Diskussionrunde 
zu einem selbst eingebrachten Thema zu eröffnen.  

Übersicht der Stationen 

1. Bundesjugendvertretung 

2. Jugend in Europa – Wie geht`s weiter? Strukturierter Dialog 

3. Beteiligungsmöglichkeiten junger Menschen, unterschieden nach Lebensbereichen 

4. Europa formal trifft nonformal – Vernetzung von Schule und Jugendarbeit 

5. Klimaschutz – Mischen wir uns ein! Rollenspiel Klimaschutz. Vereinfachte Simulation einer UN-
Klimakonferenz 

6. Polarstern – Entdecken und Wachsen. Ein Social Startup stellt sich vor 

7. Jugend-Umwelt-Plattform JUMP 

8. Wiener Jugendgesundheitskonferenz 

9. Jugendbeteiligung ist wichtig. Jo eh. Handwerkszeug zur Motivation von EntscheidungsträgerInnen  

10. Jung und engagiert: Jugend mit Wirkung. Über die Bandbreite von Beteiligungsprojekten mit 
Jugendlichen 

11. aha plus – Anerkennungssystem für engagierte Jugendliche  

12. Das aha Jugendteam stellt sich vor! 
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13. „Strukturierter Dialog reloaded“ 

14. Jugenddelegierte – Bundesjugendvertretung (BJV) 

15. Get active – Jugendliche reden mit, gestalten mit! 

 

Die Angebote der 15 thematischen Stationen zu Jugendbeteiligung werden auf den nächsten Seiten 
vorgestellt.  
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Bundesjugendvertretung (BJV)  

Kennenlernen und Kooperationsmöglichkeiten 

Als gesetzlich verankerte Interessenvertretung aller Kinder und Jugendlichen bringt sich die 
Bundesjugendvertretung (BJV) seit 2001 in alle politischen Bereiche ein, die für Kinder und 
Jugendliche relevant sind. Die BJV vertritt rund drei Millionen junge Menschen im Alter von 0-30 
Jahren gegenüber Politik, Medien und Öffentlichkeit. Für die Anliegen von Kindern und Jugendlichen 
setzt sich die BJV u.a. durch folgende Mittel ein: Stellungnahmen zu Gesetzesentwürfen, 
Presseaussendungen und Medienarbeit, Kampagnen, Workshops und Angebote für 
JugendarbeiterInnen, Vernetzung von Jugendorganisationen. 

Fokus auf Jugendbeteiligung 

Jugendbeteiligung ist bei allen Themen das Kernanliegen der BJV und ihrer über 50 
Mitgliedersorganisationen. Nur wenn junge Menschen selbst an Entscheidungen, die sie betreffen, 
beteiligt werden, können tragfähige Lösungen für eine lebenswerte Zukunft gefunden werden. Die BJV 
ist in zahlreichen nationalen und internationalen Gremien und Netzwerken vertreten und versucht 
diese Aufgabe, so gut es geht, durch junge Menschen wahrzunehmen. Empowerment von 
JugendvertreterInnen (junge Ehrenamtliche, beispielsweise im BJV-Vorstand oder als 
Jugenddelegierte) spielt daher eine große Rolle in der BJV-Arbeit. 

Kurzbeschreibung der Station 

Nach einer kurzen Vorstellung der BJV durch eine der Vorsitzenden, Martina Tiwald, und eine 
Referentin aus dem BJV-Büro, Maria Lettner, bestand die Möglichkeit, sich darüber auszutauschen, 
wo Anknüpfungspunkte bestehen – sei es inhaltlich oder bei der Arbeitsweise/den Methoden der BJV. 

Mögliche Anküpfungspunkte und Lessons to learn 

Die BJV verfügt über eine breite Expertise und ein starkes Netzwerk, wenn es darum geht, Kinder- 
und Jugendpolitik als Querschnittsmaterie wahrzunehmen und zu gestalten. Die BJV steht gerne als 
Kooperationspartnerin für Projekte zur Verfügung. 

Weitere Informationen 

www.bjv.at 

  

http://www.bjv.at/
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Jugend in Europa – Wie geht´s weiter? 
Strukturierter Dialog  
Einen garantierten Ausbildungs- oder Arbeitsplatz? Politische Bildung und Wählen ab 16? 
Unterstützung für junge UnternehmerInnen? Auslandsaufenthalte? Um diese und viele weitere 
Themen geht es der EU-Jugendpolitik. 

Zu ausgewählten thematischen Bereichen gibt es seit 2010 die strukturierte Einbeziehung junger 
Menschen in den politischen Entscheidungsfindungsprozess, den Strukturierten Dialog. Was hier im 
Bereich Jugendpolitik passiert, ist einzigartig in der EU – in keinem anderen Bereich können 
BürgerInnen auf diese Weise mitbestimmen. Dass es den Strukturierten Dialog gibt, ist in der EU-
Jugendstrategie festgeschrieben. 

Junge Menschen haben das Recht, bei Entscheidungen, die ihr Leben betreffen, gefragt und 
einbezogen zu werden. Meinungen, Sichtweisen und Bedürfnisse junger Menschen sollen bei 
politischen Entscheidungen fix berücksichtigt werden – lokal, regional, national und international.  

Politik und Verwaltung nehmen die Ergebnisse des Strukturierten Dialogs ernst. Die Verantwortlichen 
der Jugendpolitik in Österreich setzen sich damit auseinander. Die Ergebnisse werden auf 
Jugendkonferenzen zu EU-weiten Empfehlungen zusammengeführt, die auch für Österreich gelten. 
Wohin soll sich Europa entwickeln und was kann Jugendpolitik dazu beitragen? Darum dreht sich die 
sechste Runde des Strukturierten Dialogs. 

Den Höhepunkt dieser Beteiligungsrunde wird die EU-Jugendkonferenz in Wien im September 2018 
bilden. Mit den Ergebnissen formulieren JugendvertreterInnen europaweite Ziele für die zukünftige 
EU-Jugendpolitik. 

Kurzbeschreibung der Station 

Der aktuelle europaweite Beteiligungsprozess trägt dazu bei, die Zusammenarbeit im Bereich 
Jugendpolitik in der EU nach 2018 zu gestalten. In Österreich führt die Koordinierungsstelle derzeit 
dazu eine Umfrage und Fokusgruppen durch. In der Session wurde das Beteiligungsinstrument 
Strukturierter Dialog präsentiert. Außerdem wurde über Möglichkeiten diskutiert, Initiativen mit dem 
Strukturierten Dialog zu verknüpfen. 

Weitere Informationen 

www.jugend-politik-dialog.at 

  

http://www.jugend-politik-dialog.at/
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Beteiligungsmöglichkeiten junger Menschen, 
unterschieden nach Lebensbereichen 
beteiligung.st, die Fachstelle des Landes Steiermark für Kinder- Jugend- und 
BürgerInnenbeteiligung, wurde vom BMFJ beauftragt eine Übersicht über alle 
Beteiligungsmöglichkeiten für Jugendliche in Österreich zu erstellen. Im Fokus liegen rechtlich 
garantierte Möglichkeiten. Um die Breite der Beteiligungsmöglichkeiten in Österreich zu zeigen, 
wurden beispielhaft auch rechtlich nicht verpflichtende Formen dargestellt. 

Zum näheren Inhalt der präsentierten Arbeit gilt es zu erwähnen, dass, selbst bei einer engsten 
Auslegung des Alters von Jugendlichen bis 18 Jahre, alle für BürgerInnen rechtlich vorgesehenen 
Möglichkeiten der Beteiligung auf Jugendliche anwendbar sind.  

Kurzbeschreibung der Station 

Diese Station diente einerseits der Präsentation der Übersicht über die Beteiligungsmöglichkeiten für 
österreichische Jugendliche in Österreich, andererseits wurde die Möglichkeit genutzt auf das Wissen 
der TeilnehmerInnen zuzugreifen, um gemeinsam die Übersicht zu vervollständigen. 

Mögliche Anküpfungspunkte und Lessons to learn 

Das Dokument stellt eine grundlegende Arbeit dar, da bislang keine vergleichbare Übersicht für 
Österreich existierte. Es soll Interessierten darlegen inwieweit Beteiligung in Österreich bereits 
gesetzlich vorgeschrieben ist und ebenso, was alles unter Beteiligung fällt. Zudem steht das 
Dokument zur weiteren Bearbeitung frei zur Verfügung. In welchen Feldern gearbeitet wird, obliegt 
den jeweiligen InteressentInnen. Die Aufzählung der zugrundeliegenden Paragraphen erleichtert die 
weitere Recherche. 

Weitere Informationen  

www.beteiligung.st  

https://www.beteiligung.st/de/Site/beteiligung.st/Aktuelles 

 
  

http://www.beteiligung.st/
https://www.beteiligung.st/de/Site/beteiligung.st/Aktuelles
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Europa formal trifft nonformal – Vernetzung 
von Schule und Jugendarbeit 

Kurzbeschreibung der Station 

Unserer Erfahrung nach ist Europa für Jugendliche und LehrerInnen ein gefragtes Thema. Wenn man 
an diesem Thema arbeiten möchte, gibt es Kriterien, die zu kennen sehr nützlich sein kann. Wir wollen 
zeigen, wie Europa für Lernende und Lehrende in Schule und schulischem Umfeld erleb-, erfahr- und 
gestaltbar gemacht werden kann. Mit welchen Methoden und Strategien wir arbeiten, davon erzählten 
wir an unserer Station. 

Es wurden Geschichten aus der Praxis erzählt und konkrete Ansätze und Methoden vorgestellt. 
Insbesondere wurde die besondere Qualität der Vernetzung auf Augenhöhe von inner- und 
außerschulischen Angeboten und die sich daraus ergebenden Chancen sichtbar gemacht. Im 
Rahmen der Tischgespräche wurden keine starren Konzepte präsentiert, sondern 
Adaptionsmöglichkeiten an die Arbeitsrealitäten der TeilnehmerInnen ausgelotet. 

Mögliche Anküpfungspunkte und Lessons to learn 

Beteiligung ist keine Hexerei. Es braucht Mut, Willen, Offenheit, gegenseitige Wertschätzung und 
Methoden und dann passiert vieles von alleine.  

Weitere Informationen 

www.panthersie-fuer-europa.at 

https://www.lsr-stmk.gv.at/service/eu 

  

http://www.panthersie-fuer-europa.at/
https://www.lsr-stmk.gv.at/service/eu
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Klimaschutz – Mischen wir uns ein! 
Rollenspiel Klimaschutz 

Vereinfachte Simulation einer UN-Klimakonferenz 

Wir sind junge Menschen aus ganz Österreich, die für das Thema Klimaschutz brennen und es sich 
zum Ziel gesetzt haben, dieses Feuer an andere weiterzugeben! Wir berichten über alles, was ihr 
schon immer über Klimawandel und Klimaschutz wissen wolltet. Im November haben wir auch live vor 
Ort von der UN-Klimakonferenz in Bonn berichtet! Unsere Mission ist es die Klimakonferenz für junge 
Menschen verständlich zu machen! Denn der Klimawandel geht uns alle an – Mischen wir uns ein! 
Mehr dazu im Video unter https://youtu.be/bTt2V4PCu6k . 

Kurzbeschreibung der Station 

Das Spiel sollte die Aufmerksamkeit insbesondere auf die unterschiedlichen Perspektiven 
verschiedener Interessengruppen in Bezug auf Klimawandel und Klimaschutz lenken. Diese Gruppen 
tragen einerseits in sehr unterschiedlichem Maße zum Klimawandel bei, andererseits sind sie 
verschieden stark vom Klimawandel betroffen. Daher hat sich diese Station auf das 13. Ziel für 
nachhaltige Entwicklung - Maßnahmen zum Klimaschutz bezogen. Wichtig ist dabei allen 
Altersgruppen das Thema Klimawandel, Klimaschutz und Klimakonferenz auf spielerische Weise 
näher zu bringen, um so auch das Interesse von Personen zu wecken die weniger an Klimaschutz 
interessiert sind.  

Mögliche Anküpfungspunkte und Lessons to learn 

Unser Projekt wird von jungen Erwachsenen geleitet und richtet sich gleichzeitig an andere junge 
Menschen. Daher ist eine gewisse Nähe zur Zielgruppe, die wir erreichen wollen, gegeben und es 
macht es einfacher, Dinge zu vermitteln. 

Weitere Informationen  

Blog: http://klimareporter.in/  

Facebook: klimarepoter.in Link: https://www.facebook.com/klimareporter.in/  

Instagram: klimarepoter.in Link: https://www.instagram.com/klimareporter.in/  

Twitter: @klimareporter.in Link: https://twitter.com/klimareporterin?lang=de  

Youtube: klimareporter.inLink: https://www.youtube.com/channel/UCdZLFBNtj83uwLdBvVCJCzg  

  

https://youtu.be/bTt2V4PCu6k
http://klimareporter.in/
https://www.facebook.com/klimareporter.in/
https://www.instagram.com/klimareporter.in/
https://twitter.com/klimareporterin?lang=de
https://www.youtube.com/channel/UCdZLFBNtj83uwLdBvVCJCzg
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Polarstern – Entdecken und Wachsen. Ein 
Social Startup stellt sich vor  
Junge Menschen werden von uns als ExpertInnen ihrer Lebenswelt eingebunden. Aktive sowie 
passive Beteiligung spielen eine gleichbedeutende Rolle. Bei der aktiven Beteiligung gestalten junge 
Menschen direkt mit uns Inhalte und Themen unseres Angebots und beeinflussen 
Richtungsentscheidungen in der Organisation. Durch passive Beteiligung, wie z.B. die Einbindung von 
PädagogInnen, Eltern und LehrerInnen, erweitern wir unseren Blickwinkel und schaffen einen 
geeigneten Rahmen für Partizipation. Aus unserer Sicht ist besonders eine gute Abbildung der nicht-
homogenen Zielgruppe in den Beteiligungsprozessen von Bedeutung, genauso aber auch die 
Synthese und Weiterverarbeitung der daraus gewonnenen Informationen und das Einfließen der 
Ergebnisse in Entscheidungen oder weitere Planungsprozesse. Durch die Beteiligung junger 
Menschen können wir legitim und effektiv anbieten, was es wirklich braucht. Junge Menschen werden 
aktiv tätig und können dabei entdecken und wachsen. 

Kurzbeschreibung der Station 

Bei der Station von Polarstern wurde gezeigt wie man Partizipationsprozesse in der Praxis effektiv 
durchführen kann. Das wurde vermittelt, indem TeilnehmerInnen selbst einen Schnelldurchlauf des 
Young Human-Centered Designs (jugendfokussierte Gestaltung) durchleben konnten. Zuerst 
wurden Hindernisse von Beteiligungsprozessen gesammelt, danach Polarstern vorgestellt. Daraufhin 
wurden für die anfangs gesammelten Hindernisse gemeinsam und partizipativ geeignete 
Lösungsansätze gefunden.  

Weitere Informationen 

www.polarstern.me  
www.facebook.com/polarstern.me  

  

http://www.polarstern.me/
http://www.facebook.com/polarstern.me
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Jugend-Umwelt-Plattform JUMP 
Die Jugend-Umwelt-Plattform JUMP ist das Sprungbrett für junge Menschen in den Umweltbereich! 
Mit unseren Programmen, Veranstaltungen, Lehrgängen und Druckwerken bieten wir Einstiegshilfen, 
Weiterbildung, Orientierung und Beteiligungsmöglichkeiten rund um Umwelt und Nachhaltigkeit in 
ganz Österreich. 

Kurzbeschreibung der Station 

Bei der „JUMP“-Themenstation zeigten wir mit einem Selbsttest-Spiel, einer interaktiven 
Österreichkarte, einer Ideenwand und Infos zu unseren verschiedenen Angeboten auf, wie vielfältig 
Beteiligungs- und Engagementmöglichkeiten im Umwelt- und Nachhaltigkeitsbereich sind! 

Weitere Informationen 

www.jugendumwelt.at  

 

  

http://www.jugendumwelt.at/
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Wiener Jugendgesundheitskonferenzen 
Jugendliche im Alter zwischen zwölf und 19 Jahren setzen Gesundheitsprojekte um – Themen, Form 
und Methoden der Auseinandersetzung werden von den Jugendlichen selbst bestimmt. Beteiligte 
Einrichtungen des jeweiligen Projektbezirks (Jugendzentren, Schulen, etc.) nehmen eine begleitende 
und unterstützende Rolle ein. Die PädagogInnen und JugendarbeiterInnen können außerdem durch 
integrierte Schulungselemente und Schulungsunterlagen ihre Kompetenzen zum Thema 
Gesundheitsförderung nachhaltig ausbauen. Den Höhepunkt dieses Prozesses bildet eine öffentliche 
Konferenzveranstaltung im Bezirk, bei der die Jugendlichen ihre Produkte und Projekte vorstellen 
können und die von den Jugendlichen mitorganisiert, -moderiert und -gestaltet wird.  

Kurzbeschreibung der Station 

Es wurde ein kurzer Film über die Jugendgesundheitskonferenzen präsentiert und die 
Rahmenbedingungen des Projekts besprochen. Ebenso wurden die zentralen Projektbausteine des 
partizipativ angelegten Projektes für Jugendliche und die Infomaterialien präsentiert. Danach gab es 
Raum für Fragen und Diskussion. 

Mögliche Anküpfungspunkte und Lessons to learn 

An dieser Station gab es die Möglichkeit zu erfahren, wie ein partizipatives 
Gesundheitsförderungsprojekt mit Jugendlichen in der Praxis aussehen kann. 

Weitere Informationen 

http://www.wig.or.at/Jugendgesundheitskonferenz%202.0.1915.0.html#parent=graetzel 

https://de-de.facebook.com/Jugendgesundheitskonferenz/ 

Infomappe Jugendgesundheitskonferenz 

http://www.wig.or.at/fileadmin/user_upload/2017_02_09_JGK_Schulungsmappe_finale.pdf 

 
  

http://www.wig.or.at/Jugendgesundheitskonferenz%202.0.1915.0.html#parent=graetzel
https://de-de.facebook.com/Jugendgesundheitskonferenz/
http://www.wig.or.at/fileadmin/user_upload/2017_02_09_JGK_Schulungsmappe_finale.pdf
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Jugendbeteiligung ist wichtig. Jo eh. 
Handwerkszeug zur Motivation von 
EntscheidungsträgerInnen 
Die jahrelange Arbeit vieler Menschen und Organisationen hat umfassendes Wissen und hohe 
Expertise zum Thema Jugendbeteiligung erzeugt. Jugendbeteiligung ist gesetzlich gewollt und wird 
gefordert und gefördert. Aber es gibt nach wie vor sehr viele Gemeinden und 
Verantwortungsträger_innen, die Jugend-Beteiligung NICHT auf ihrer Agenda haben. 

Kurzbeschreibung der Station 

In diesem Workshop beschäftigten wir uns mit Möglichkeiten und Notwendigkeiten mit denen es 
gelingen kann, dass VerantwortungsträgerInnen in Gemeinden, Schulen, Jugendverbänden nicht nur 
Lippenbekenntnisse zur Jugendbeteilung abgeben, sondern wirklich, wirklich wollen.  

Für die fünf am häufigsten genannten Gründe von Bürgermeister_innen gegen Jugendbeteiligung:  

 „Wir haben einfach nicht daran gedacht.“ 

 „Ich bin mir nicht sicher, was das bringen soll.“ 

 „Die Jugendlichen wollen eh nicht.“ 

 „Die Zeit dafür haben wir nicht.“ 

 „Bevor wir etwas falsch machen, machen wir gar nichts.“ 

werden im Workshop mögliche Lösungansätze und Strategien gemeinsam erarbeitet.  

Weitere Informationen 

Beteiligungsprojekt Respekt in der Nacht mit lokalen Wirten und Jugendlichen 
http://www.akzente.net/fachbereiche/suchtpraevention/praevention-in-der-gemeinde/mehr-respekt-im-
nachtleben-eine-gemeinsame-aktion-von-akzente-salzburg-zellbynight-und-thomas-wizany/  

Informationen über den Fachbereich Regionale und Kommunale Jugendarbeit in Salzburg 

http://www.akzente.net/fachbereiche/regionale-kommunale-jugendarbeit/  

 

  

http://www.akzente.net/fachbereiche/suchtpraevention/praevention-in-der-gemeinde/mehr-respekt-im-nachtleben-eine-gemeinsame-aktion-von-akzente-salzburg-zellbynight-und-thomas-wizany/
http://www.akzente.net/fachbereiche/suchtpraevention/praevention-in-der-gemeinde/mehr-respekt-im-nachtleben-eine-gemeinsame-aktion-von-akzente-salzburg-zellbynight-und-thomas-wizany/
http://www.akzente.net/fachbereiche/regionale-kommunale-jugendarbeit/



